
45. Jahrgang Mai 2013

Das Projekt

Unsere Pfarrkriche braucht ein neues Dach (Seite 3, 8)

Seelsorge

Erstkommunionfeier der Allgemeinen Sonderschule (Seite 4)

Aktive Pfarre

Flohmarkt, Monatswallfahrt, Pfarrausflug (Seiten 8, 9)



Pfarrbrief

Seite 2 GEMEINSAM Kirche in Zistersdorf leben

Liebe Pfarrangehörige,

ich möchte heute fortsetzen, was ich in
den letzten Pfarrnachrichten begonnen

habe: Bearbeiten ver­
schiedener Themen
und Fragen, die an
den Pfarrer oder die
Pfarrgemeinderräte
gestellt werden.

In dieser Ausgabe
möchte ich auf eine
Frage eingehen, die
oftmals gestellt wird:

Was geschieht mit dem
Opfergeld, das während der

Messen gespendet wird?

Natürlich wird im Bezug auf die Pfarre
auch über Geld oder Geldspenden
gesprochen. Vieles bleibt unklar oder
wird aus Unwissenheit falsch vermutet.
Mir ist es ein Anliegen, dass in diesem
Bereich Klarheit herrscht. Es geht
letztlich um das Geld, das von Ihnen
gespendet wird. Heute geht es um die
Kollekte, das heißt, um das Geld, das
während der Hl. Messen an Sonn­ und
Feiertagen gesammelt wird. Nicht
gemeint sind Sonderspenden für ge­
bundene Zwecke, z. B. das Kirchendach.
Dieses Geld ist zweckgebunden und wird
nur dafür verwendet.
Im Normalfall wird während der Messen
an den Feiertagen, am Samstag und
Sonntag von den Mesnern abgesammelt.
Das Geld wird von der Pfarrsekretärin
auf unser Pfarrkonto einbezahlt.

Welcher Betrag wird an einem
Wochenende durchschnittlich

gespendet?

Unsere Pfarre zählt an normalen Woche­
nenden 260 bis 340 Messbesucher. An
besonderen Feiertagen, wie z.B. Ostern
oder Weihnachten, liegt diese Zahl merk­
bar höher.
Die Filialkirche Eichhorn wird dabei nicht
berücksichtigt, da sie, obwohl zu unserer
Pfarre gehörend, eine eigene Filiale ist
und auch eine eigene Buchhaltung und
Abrechnung hat.
Die Spenden, die so an einem Wochen­

ende während der drei Hl. Messen in
Zistersdorf gesammelt werden, liegen
zwischen EUR 150,­ bis knapp über EUR
200,­ (alle drei Messen insgesamt).

Dieses Geld wird, wie schon erwähnt,
auf das Pfarrkonto einbezahlt. Von die­
sen Spenden müssen die laufenden
Kosten bezahlt werden, wie z. B. Strom,
Gas (ca. EUR 17.000,­ im Jahr), diverse
Anschaffungen wie teilweise Blumen,
Kerzen, Reinigungsmittel, aber auch die
Kosten für den Priester, der unseren
jährlichen Einkehrtag hält.

Bleiben alle Spenden in der Pfarre?

Nicht alle Spenden von den Hl. Messen
an Wochenenden und Feiertagen dürfen
wir als Pfarre für uns behalten. Durch­
schnittlich einmal im Monat sind wir
verpflichtet, die Kollekte an die Diözese
Wien abzugeben. Diese Spenden werden
für im Vorhinein verlautbarte Aktionen
verwendet ­ wie z.B. Hilfsfond für
Schwangere in Not, Caritas, Missionsun­
terstützung und ähnliches.

Wird die Abrechnung geprüft?

Die letzte Überprüfung durch die
Finanzkammer der Erzdiözese Wien hat
bestätigt, dass alle Abrechnungen sowie
die Buchhaltung in unserer Pfarre
musterhaft geführt werden. Auch im Be­
richt zur Visitation durch Weihbischof
DI Mag. Stefan Turnovsky wurde die
Arbeit der Pfarrkanzlei positiv hervorge­
hoben.

Im Namen des Pfarrgemeinderates und
meinem eigenen möchte ich mich bei
allen Pfarrangehörigen bedanken, die
unsere Pfarre durch ihre Spenden, auch
durch die Kranzablöse bei Begräbnissen,
unterstützen.

Ich hoffe, dass ich durch diesen Beitrag
einiges erklären konnte, was mit Ihrem
gespendeten Geld geschieht.

Gottes Segen
wünscht Ihnen ihr Pfarrer

P. Mag. Andreas Tomasz Kubien O. Cist.



Unsere heutige Pfarrkirche ist seit ihrer
Fertigstellung im Jahre 1680 ein weithin
sichtbares Zeichen des Glaubens in un­
serer Gemeinde. Was Generationen vor
uns zur höheren Ehre Gottes erschaffen
haben, dürfen wir nicht gefährden.

Wie jedem Hausbesitzer bekannt, muss
laufend in die Gebäudeerhaltung inves­
tiert werden. Dies wurde und wird konti­
nuierlich getan. So wurde z.B. im Jahr
2011 die Gasleitung erneuert. Jährlich
werden unsere Glocken und das Läut­
werk von einer Fachfirma gewartet. Klei­
nere Arbeiten werden meist von
ehrenamtlichen Helfern ausgeführt. Oft
werden diese laufend notwendigen Akti­
vitäten gar nicht bemerkt.

Warum ein neues Dach?

Auch das Dach wurde immer wieder aus­
gebessert, die Dachrinnen gesäubert und
die Firstkappen, die immer wieder durch
Windeinwirkung abgetragen werden, er­
gänzt. In den letzten Jahren mussten
immer öfter abgerutschte Dachziegel ge­
borgen und neue eingesetzt werden. Zu­
sätzlich nehmen die mehrere Jahrzehnte
alten Ziegel immer mehr Wasser auf und
geben dieses dann an die darunter lie­
gende Holzkonstruktion weiter. Der
Dachstuhl, der in seiner Grundsubstanz
sicher mehrere Jahrhunderte alt ist,
muss an einigen Stellen ausgebessert
werden. Hier hat nicht nur der Zahn der
Zeit, sondern auch der Holzwurm ge­
nagt.

Organisation

Das Projekt Kirchendach wird von einem
eigenen Bauausschuss betreut, die Mit­
glieder werden in der nächsten Ausgabe
vorgestellt.

Kosten, Finanzierung

Selbstverständlich kostet ein Dach mit
dieser Fläche einiges: Die Schätzungen
belaufen sich auf EUR 270.000,­ bis EUR
290.000,­!
Eine solche Summe hat wohl keine Pfar­
re rasch zur Verfügung. Unsere Pfarre
muss einen erheblichen Teil des Betrages
selbst aufbringen. Wie hoch eine Unter­
stützung durch öffentliche Stellen (Ge­

meinde, Land, Bund) sowie durch
kirchliche Stellen (Erzdözese Wien, Stift
Zwettl) ausfallen wird, steht noch nicht
fest. Die diesbezüglichen Ansuchen wur­
den gestellt.

Wir ­ die Zistersdorfer Pfarre ­ sind
aufgerufen, auf verschiedene Weise un­
seren Beitrag zu leisten.

Im Juni 2013 fin­
det bereits der 3.
Pfarrflohmarkt zu
Gunsten der Kir­
chenrenovierung
statt.
Viele haben mittels
Zahlschein bereits
einen Beitrag ent­
richtet.
Das Zistersdorfer
Terzett und andere
Gruppen haben mit
Benefizveranstal­
tungen beigetra­
gen.

Damit konnten bis
jetzt € 28.504,17
aufgebracht wer­
den.

Haussammlung

In der Woche vom 10. bis 16. Juni wer­
den die Pfarrgemeinderäte die Haushalte
besuchen. Sie bitten Sie um eine Spende
für unser neues Kirchendach.

Darüber hinaus haben wir eine große
Bitte: Machen Sie das Vorhaben "neues
Kirchendach" zu Ihrem Vorhaben! Hier
können wir ein nach außen hin sicht­
bares Zeichen setzen, was es heißt
"Kirche gemeinsam (er)leben"!
Jeder noch so kleine Beitrag hilft, dieses
Großprojekt rasch in die Tat umzusetzen.
So wird unsere Pfarrkirche für kom­
mende Generationen wieder ein nach
außen hin sichtbares Zeichen sein, in
dem man sich auch im Inneren „gut
bedacht˝ und wohl fühlen kann.

Bitten wir Gott durch unsere Gebete,
dass dieses Vorhaben auch gelingen
möge!
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das Projekt

Unsere Kirche braucht ein Dach!
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Seelsorge

Erstkommunion der Kinder der Allgemeinen Sonderschule

Erstmalig in der Pfarrgeschichte wurde
am Donnerstag, 25. April 2013, eine
Erstkommunion für die Kinder der Allge­
meinen Sonderschule Zistersdorf gefei­
ert.

Im Zusammenwirken von Eltern, Stütz­
kräften und Lehrern wurden die Erst­
kommunikanten auf den Empfang des
Sakramentes vorbereitet.
Religionslehrerin Maria Hack­auf und das
Kollegium der Allgemeinen Son­
derschule lernten auch die Lie­

der, die bei der Feier gesungen
wurden, mit den Kindern. Auch
Direktorin Judith Mosthammer
war von Anfang an aktive Un­
terstützerin der Sakramenten­
vorbereitung.

Bei wunderbarem Frühlings­
wetter zogen alle Schüler,
Lehrer, Familienangehörige
und Eltern zur Feier in die
Pfarrkirche. Pfarrer P. Mag.
Anderas Kubien empfing die Erst­
kommunikanten beim Kirchentor und be­
gleitete sie zu ihren Plätzen. Für die
musikalische Begleitung sorgte Mag. Ga­
briele Mötz.

Während der Feier erneuerten alle An­
wesenden ihr Taufversprechen.

Nach der Feier der Erstkommunion wa­
ren alle in den Pfarrhofgarten zu einer
von den Eltern organisierten Agape ein­
geladen ­ für die einen eine Begegnung,
für die anderen die Möglichkeit durch
Bewegung die aufgestaute Spannung ab­
zubauen.

Ein herzliches Vergelt's Gott allen für die
Initiative und Umsetzung dieser Erst­
kommunionfeier!
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Dienst an der Gemeinschaft

Ist Ihnen schon aufgefallen, wie schön
und geschmackvoll unsere Kirchen
immer geschmückt sind?

Blumen und Blumenschmuck vermitteln
den Ausdruck der Freude und der
Dankbarkeit Gott gegenüber. Sie tragen
dazu bei, das Herz zu bewegen.
Angesichts der Größe Gottes, wie sie
sich in den kleinen Dingen und ihrer
verborgenen Schönheit offenbart.

Jahraus, jahrein bemühen sich eh­
ren­amtliche Mitarbeiterinnen in unserer
Pfarre um den Blumenschmuck in der
Pfarrkirche und Maria
Mooskirche. Wir nehmen
dies oft als selbst­
verständlich hin und be­
denken nicht die viele Ar­
beit und Zeit, die da­
hintersteckt: Für diese
unentgeltliche Tätigkeit

wenden die Frauen pro Woche ca. einen
halben Tag auf.

Ein besonderer Dank gilt vor allem
Elisabeth Birsak (seit 1980) und
Gertrude Plank (seit 2001) für die
Pfarrkirche und Ottilie Pekert, die seit 23
Jahren unterstützt durch ihre Familie,
unsere Wallfahrtskirche Maria Moos be­
treut.

Für den Kirchenschmuck stellen viele
Familien Schnittblumen zur Verfügung.
Besonderer Dank gilt den Familien
Jelinek und Linhart.

Wir laden aber auch Sie
herzlich ein – speziell in
den Sommermonaten –
Blumen zu spenden. Bitte
nehmen Sie mit der
Pfarrkanzlei Kontakt auf.

Anmut und Schönheit entzücken das Auge,
doch mehr als beide die Blumen des Feldes.

Altes Testament, Jesus Sirach 40, 22

Der gesprungene Lebenstopf

Ein Wasserträger in Indien holte jeden Tag mit zwei großen
Töpfen, die er an einer Stange über dem Nacken trug, Wasser.
Weil einer der Töpfe aber einen Sprung hatte, lieferte er in
diesem immer nur die Hälfte Wasser ab. Nach zwei Jahren
Dienst entschuldigte sich der gesprungen Topf über sein
bitteres Versagen: „Wegen meiner Risse musst du all deine
Arbeit tun, ohne dass du den vollen Nutzen deiner
Anstrengungen siehst.˝ Darauf sagte der Wasserträger nur:
„Beobachte bitte auf dem Rückweg die schönen Blumen an
deiner Seite.˝ Der Anblick der Blumen munterte den
gesprungenen Topf etwas auf, aber am Ende fühlte er sich
wieder schlecht, hatte er doch wieder die Hälfte seines Inhalts
verloren. Da sagte der Wassertäger zu ihm: „Ich wusste um
das Wasser, das immer verloren ging, und säte auf deiner
Seite Blumensamen. Du hast ihn bewässert und ich konnte
zwei Jahre lang schöne Blumen pflücken, um damit den Tisch
meines Herrn zu schmücken.˝
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aus dem Pfarrleben

Karwoche in Zistersdorf

Mit dem Palmsonntag und der Palmweihe (Bild 1)
haben wir bei eisigem Wind die Heilige Woche als
Vorbereitung für das Osterfest begonnen.
Bei der Hl. Messe am Gründonnerstag erinnert die
Fußwaschung an den Beginn des letzten Abend­
mahles (Bild 2).
Am Karfreitag denken wir bei der Kreuzverehrung
an das Leiden und Sterben unseres Herren Jesus
(Bild 3).
Die Auferstehungsfeier haben viele mitgestaltet:
Freiwillige Feuerwehr, Himmelträger und Musikver­
ein Stadt Zistersdorf ­ um nur einige zu nennen
(Bild 4). Aufgrund des starken Regens war leider
kein Umzug möglich. Anstelle dessen
hat P. Mag. Andreas Kubien nach der
Auferstehungsfeier eine Anbetung
gestaltet.

Schwerarbeit haben die Ratscher ge­
leistet: Bei Schnee und Regen haben
sie uns anstelle der Glocken an die
Gebetszeiten am Morgen, zu Mittag
und am Abend erinnert (Bild 5).

Wir danken herzlich für Ihre Spen­
den an die Ratscher. Ein Teil wurde
direkt an die Jugendlichen ausbe­
zahlt. Der Rest kommt den Aktionen
der Ministranten zu Gute.

5

1

2

3

4
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aus dem Pfarrleben

Striezelaktion

Die Landjugend Zistersdorf
hat am Ostersonntag trotz
Schneeregens die Kirchenbe­
sucher mit Striezerln ver­
wöhnt.
Mit dem Erlös dieser Aktion
wird der Kindergarten in Loi­
desthal unterstützt.

Firmlinge

Einige Firmlinge stellten
zusammen mit Ferdinand
Flatzbauer am Karfreitag
vor der Kirche ein Kreuz
als deutlich sichtbares
Zeichen für den Tod
Christi auf.

PGR Stift
Zwettl in

Zistersdorf

Stiftspfarrer P. Pri­
or Gregor Bichl be­
suchte mit den
Pfarrgemeinderäten
seiner Pfarre Zis­
tersdorf. Dr. Rudolf
Streihammer führte
durch unsere Kir­
chen und den Ort.
Eine gemeinsame
Sitzung der Stift
Zwettler und der
Zistersdorfer Pfarr­
gemeinderäte führ­
te zu der Über­
einkunft ein Treffen
in Stift Zwettl zu
organisieren.
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Veranstaltungen

Gemeinsam für das
Kirchendach!

Mit unterschiedlichen Aktionen
bemühen wir uns, die notwen­
dige Geldsumme für die Reno­
vierung des Kirchendaches zu
erreichen. Unter der kundigen
Leitung von Johannes Elend
und unter Mitwirkung seiner
langjähren Helfer veranstalten
wir 2013 schon den dritten
Pfarrflohmarkt.

Bitte unterstützen Sie unse­
ren Flohmarkt mit Ihren
Sachspenden ­ aber auch als
Kunde!

Gemeinsam werden wir die An­
schaffung eines neuen Daches
für unsere Kirche erreichen!

Gut besucht war der Einkehrtag der
Pfarre am 9. März 2013.
P. Dr. Martin Glechner kommt in seinem
Vortrag darauf zu sprechen, dass beim
Glauben nicht nur die Theorie reiche,
sondern man diesen auch wirklich leben
müsse, er müsse gleichsam in „Fleisch
und Blut˝ übergehen. Dazu hat er die
Auswirkungen des Glaubens und der
vorhandenen Gaben Gottes, die uns
geschenkt und im Epheserbrief 6,16
erwähnt werden, hervorgehoben.
Durch einige Glaubenszeugnisse von
Personen, wie sie von Sr. Eva erzählt
wurden, sind die Besucher in der Lage
gewesen, das Glaubensleben ver­
schiedener Menschen anschaulich und
tiefgründig zu betrachten. Sr. Eva und
Julia Regner haben mit ihren Gitarren
sowohl den Einkehrnachmittag als auch
die Hl. Messe mitgestaltet. Mit dabei
sind auch die „Apostelschülerin˝
Hildegard Pöll, die zurzeit ein

Apostolisches Jahr im Missionszentrum
in Schwarzau am Steinfeld absolviert,
und Cornelia Wessely gewesen, die die
Hl. Messe gesanglich umrahmt haben.
Herzlichen Dank allen Menschen, die
diesen Tag möglich gemacht und auch
daran mitgewirkt haben, besonders auch
für die Gestaltung der eucharistischen
Anbetung vor Beginn der Messfeier.

Einkehrtag
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Veranstaltungen

875 Jahre Stift Zwettl
Aus diesem Anlass wollen wir einen Pfarraus­
flug zur feierlichen Eröffnung der renovierten
Stiftskirche machen. Bitte melden Sie sich
zur Mitfahrt mit dem Autobus ab sofort in der
Pfarrkanzlei an!

Pfarrausflug nach Stift Zwettl

Sonntag, 15. September 2013
14.00 Festmesse

anschl. Festakt und Agape

Die Fahrt findet bei jedem Wetter statt!
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Pfarrkalender
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Pfarrkalender



Haunold Manuela
Dunkl Seraphina

Wessely Ferdinand
Besti Karl
Krippel Heinz
Karpf Johann
Reiter Martin

Müller Johann
Stangl Herbert
Geer Hermine
Eigner Leopoldine
Maczek Anna

Durch die Hl. Taufe kamen
in unsere Gemeinschaft:

Vorausgegangen sind uns:

Impressum: Medieninhaber: Pfarramt 2225 Zistersdorf, Kirchenplatz 18, Telefon 02532/2249
Redaktion dieser Ausgabe: P. Mag. Andreas Kubien, Diakon GR Werner Hanzlovic, Thomas Amon,
Ing. Peter Hanzlovic, Ernestine und Herbert Hartmann, Ottilie Pekert, Roman Sator,
Andrea und Karl Steiner, Christine und Anton Turetschek, Robert Walther;
e­Mail: redaktion_pfarrbrief@gmx.at unterstützt von:

Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei:

Montag ­ Donnerstag: 8.30 ­ 11.30
Freitag: 15.00 ­ 18.00

Kontakt: 02532/2249
pfarrkanzlei@pfarre­zistersdorf.at
pfarrer@pfarre­zistersdorf.at

www.pfarre­zistersdorf.at

Pfarrspiegel

Das Sakrament der Ehe
spendeten einander:

Herr, in deinem Arm bin ich sicher.
Wenn du mich hältst,
habe ich nichts zu fürchten.
Ich weiß nichts von der Zukunft,
aber ich vertraue auf dich.

Franz von Assissi

Pieta in der Bründlkapelle
in Maria Moos




